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Diesenglische Aerkennung.
Als Ver Kaiser Napoleon im Jahre 1815 die Schläge

des Schicksalsempfing »und den Untergang seines Heeres
und Rstches vor sich-- sah, da flüchteteer vors den Siegern,
vie ihn, »dengroßenSieger, überwundenhatten und bestieg
ein englisches Kriegsschiff, mit dem Wunsche sich hinüber
nach der KüsteGroßbritanniens zu retten, um die bewahrte
Gqstfreundschaftdes freien England in Anspruch zu nehmen.

—

Von England aus aber erging sofort die Weisung an

den Befehlshaber des Schiffes, den gestürztenKaiser als

Gefangenen zu behandeln, und der Mann,»der in Europa
einen Weltthron für sich errichten wollte, starb sechs Jahre
darauf auf einem,einsamen Felsen, auf St. Helena, wo-

selbster alle Martern des lebenslänglichenGefängnisseszu

kostenverurtheilt war.
-

Wie sehr damals auch die allgemeineStrömung der

Zeit Von Haß gegen Napoleon ersü t war, wie sehr man
'

auch das Recht dazu hatte, den Mann, der durch die Re-L
volution emporgekommemzur-erachten, als er neue Fesseln
der Thrannei schmiedeteund die Eroberungen nur für sich

. und seine Familie ausgebeutet hatte, so sehr ward man bald
das tiefe Mitleid inne, Welches Das Volk ergriff beivaø
danken des tragischen Schicksalsdies-esMannes«

,

(

Die Schrifsteller aller Länder singen an, sein Leben ·

als Sitten Gegenstand der Forschung, Der Betrachtungund
der Pvfsiszu tiehxmdelmSein Emporkommen-seine Größe
und sein.»St·UtzWaren wunderbare Erscheint-Mem-ganz ge-
eignet, die tiefste Theilnahmefür ihn zu erwecken und in

der Sprache aller europäischeaLänder haben Forscher und

Dichter dem GefallenenDenkmälergesetzt und-seinen Na-

men geläufiggemachttm Munde des Volkes.
Nur England bewahrte feinen-Nakionqlstolz,und« so

ganz und-gar ging das menschlicheMitgefühlmit gefalle-s
»

nen Größen im englischenMationatgefühlauf, daß in Eng-
land eine Verehrung des.AndenkensNapoleons nirger
Wurzel geschlagen und m ihm immer nur der Feind des
Landes erblickt wurde, der einer gerecht-n Strafe anheimfiæ

Was zur Zeit als England der KerkermeisterNape-
leons war, ’was zur Zeit, als England der Wächterde-

Berlin, Freitagzden1(). Dezember
«

1852

Grabes ward des Mannes, dessen Lebeges Verkürzt,—
was zur damaligen Zeit Niemand auf de’rWelt vermuthete,
ist—jetzt geschehen. Der Thron des Mannes, der einst ein
Flüchtlingdie Gastfreundschaft England-s in Anspruchnahm
und von England 7als Gefangener und Todesiandidat be-

handelt wurde; der Thron dieses Mannes ist jetzt wieder
durchkdie Sympathie und das Nationalgefühl des franzö-
sischenVolkesaufgerichietworden. Und welche von allen

Großmächtennaes, die zuerst dem neuen Kaiser die An-
CVTWIMSfeierlichentgegen bringt? —-"—Es ist die englische
Großmachtund ihr Vertreter in Paris hat den Zug eröff-
net unter den europäischenGroßmächten, um Napoleon den
dritten anzuerkennen, nachdem es im Gedächtniß so vieler
Lebenden noch frisch eingeprägt ist, wie dasselbe England
Napoleon den ersten behandelt hat.
Wäre unsere Zeitung geeignet", tiefere Betrachtungen

über die Wandelbarkeit der Dinge, welche man »welche-
herrschende«nennt,«aufzustellen,so würden wir hier Ver-
anlassung haben, eine großeReihe solcher Betrachtungen
anzuführen.

«

- Wäre es unser Beruf, einer rächendenHand der Welt-

geschichte,die man die Nemesis nennt, in den Vorgängen
unserer Tage nachzufpüren,·—wirwürden im Stande sein,
diese hier zu finden und sie als« solche den Lesern Vorzu-
führen. .

-

Allein wir haben einen andern Beruf. Wir haben
den natürlichen Zusammenhang der Dinge nachzUWeth
und die politischenFolgen derselben daraus zu ziehen,Und

da stellt sich unsere Ausgabe anders und. läßt Uns M M-

ziehendstenBetrachtungen meiden, damit wir Um fv schneller
·zu dein Thema kommen, dessen Behandlung Uns vbliegt.

Woher kam es,«daßdie englischeNationtmehr als alle
"

mitverbündeten Nationen Napoleonden ersten haßte und

,-verfolgte? und woher kommtxes, daßder Vertreter der eng-
lischenNation früher als die aller andern Großmächtedem

späternNachfolger, der sichden dritten nennt, dies Anerkennung
Migegen bringt?

-

Die Antwort auf dieseFrage ist einfacher alg viele es

glauben mögen- .

Napoleon der erste zwang England zu einem Bündnzß



-

mit der heiligen Allianz, das stets für England verderblich
und immerin der englischen Nation verhaßt war. — Es

eilt daher England mit Napoleon dem dritten das Bündniß
abzuschließen,um nicht in diexGefahr zu gerath.eii««"slcheiner

heiligätAllianzaufs neue anzuschließen .

·

-

- chon wenig Jahre nachdem die heilige Allianz abge-
schan war wurde es England inne welch ein Geist diese
belebte und welche Gefahren dem ganzen Bestande Eng-
lands drdhen, wenn es sichden volksfeindlichenPrinzipien

» dieser Verbindung anheimgiebt. Auf dem Kongreß zu Ve-
« rona im Jahre 1822, wo die heilige Allianz den schlauen
Beschluß faßte die Revolution in Spanien niederzutreten
und das Regimentides blutige-n Tyrannen, des schwachen
Ferdinand durch französischeTruppen wieder herzustellen,
hier erkannte England, daß tiefe heilige Allianz Prinzipien
verfolge, welche den Bestand der englichen Verfassung nicht
minder bedrohen wie die eines jeden freien Landes. —- Von
diesem Datum aus rührt der Riß zwischen England und
der heiligen Allianz her, und seit dieser Zeit hat England
nur ein Streben gehabt, das nemlich, ein Frankreich"herzu-
stellen, welches sich im Noihfall mit—ihm gegen die heilige
Allianz verbindet. .

"

«

-«Darum hat England jeden Versuch in Frankreich die

Macht der Bourbonen zu«brechen, welche zu Knechtender .

heiligen Allianz herabgesunken waren, und jede Revolution
gegen dieselbebefördertund sofort das Freundschaftsbündniß
jeder neuenRegierung Frankreichs angeboten. « «

.

So hat es England mit Louis Philipp und mit der

französischenRepublik gemacht. Die Anerkennung Englands
war stets die schnell-sie und erste-; denn England will sich--
Frankreich«nicht entfremden und annallerwenigsten ge-
nöthigt sein, ein Bündniß mit» einer neuen heiligen
Allianz einzugehen,die Englands Bestand gefahrdrohend

Ein Jahr lang hat England bisher geschwankt. Nach
dem Staatsftreich Napoleons im vorigen Jahre, wußteman

nicht wie sichdas Zünglein neigen wird. Der Staatsstreich
ist unter dem Beifall der nordischen Mächtevor sich»ge-
gangen und deshalb konnte England nicht wissen, ob es«
einen Freund oder einen Feind in Napoleon zu sehen habe.
Jetzt aber, wo Zögerungen und iVerwahrungen bei den
Verbündeten walten über den Kaisertitel und den Namen
des dritten Napoleon, jetzt hat England den Moment wahr-
genommen und ist mit der Anerkennung eilig vorangegangen
um einem Bündnißmit der heiligen Allianz, die den Kaiser
»von Gottes Gnaden,« den Kaiser »durchVolkswahl,««den

KaiserNapoleon,»Nummerdrei« nicht zu ertragen -vermag,
. mit einem-Schritte auszuweichen.

,

Dies ist die Bedeutung der so schleunigen, plötzlichen
und mit großer Feierlichkeit betriebenen Anerkennung, und

irren wir nichts so ist dies »das Anzeiche’n,«daß das Bünd-
niß zwischenEngland und Frankreich abgeschlossen,welches
Palmerston stets im Auge hatte, und das es zu Wege ge-
bracht hat, daß in der jüngsten Debatte im Unterhause,
Palmerston der gestürzteMinister, der Minister der Oppo-
sition, als Schild des jetzigen englischenMinisteriums auf-
getreten ist. «

—

Ein Weihnachtsbaum für arme-Kindern
Wieder naht, wie ein Stern in der traurigen Zeit des Win-

tW- das Weihnachtsfest.Freudig schlagen ihm die Herzen der »

Kinder entgegen, in der Hoffnung-. u d n Wei na tsbaum
Unt Geschenken zu werden«

d rch e h ch
Aber wie Viele würden ver-

«

werden.

l

geblichharren, wenn nicht liebreicheMenschen Herzen und Hände
offneten. Haben doch Tausende unter uns kaum das tägliche
Brot! —- Darum wendet ßg

der unterzeichneteVerein, wie in den
fruherenJahren, auch dies .

»

al bittend an Alle, zu deren Her en
der Ruf unserer armen Kinder dringt, uns mit freundlichenGa en

tm Geld, KleidungsstückemBüchern«neuen oder noch brauchbaren
Spielsachenic. gütigstunterstützenzu wollen. Schon ist von dem

· Verein eine Jugendschrift unter dem Titel: ,,Jmmergrün«, Ber-

lag von Karl Schulge, breite Straße Nr. 30-- ZU sehr schöner
Ansstattung erschienen,von welcher-denarmen Kindern-INDEM-
plare, als Mittelpunkt des Festes, von uns zum-Geschenkbestimmt

—

sind. Möge denn unser Unternehmen auch in diesem Jahre die
gewünschteTheilnahme beim geehrtenPublikum studen-

Zeit und Ort der Festlichkettwerden später bekannt gemacht
Die für-die Geschenkenuszustellenden doppelt gestein-

pelten Quittungen dienen zugleich als Einlaßkarten.Schließlich
wird gebeten, die Gaben so zeitig, als moglich, an einen der Un-

terzeichnetenabliefern zu wollen. .

.

Der berliner KommunabLehrewPereim s

-

"

Jni Austrage desselbendas Festkomite:
» »

Bienfeldt, Barke, Freudenfeldt, Froh-hu
Brunnenstr. 4. Fruchtstr. la· Gipsstr. 12., Heil. Getstftr.40.

, KühnhGaulke, rnnert,
A. Schönhauserstn43. Holzmarktfkr.52. Kl. Alexanderstr·38;

Kuhnel, Langi, Lavalle,
N- Grünstr.23. Im Schulhause neb. der Elis.-.Kirche.Köthnerstr.31.

: PM laus, a m,
, Gr.Georgeniirchg.25u. A. Jakobsstr. 11.. SchönhauferAllee 181.

«

lebl-
» Sauer, Schanze, chmidt, ·«

GertraudtenstkisåNeanderstr. 9. Lindenstr.·7.Schönh.Allee173.
, Schwarz, Weidnerj Welle,
; Augustin-.26z Alexandrinenstr.43. Alexandrinenstr. 49·

- ilzig,
«

,Wolf, « Zochert,
Fliederstn8. Lindenstr. 67. Lietzmannsgasse»13.

Berlin, den 9. Dezember.
-

—- Jn der heutigen Sitzung der Hammerwurdevon den

katholischen Geistlichen, die Mitglieder der Kamm» sind,
folgendeErklärung abgegeben: »

"

»Die Unterzeichnetenerklären als katholischeGeistliche,daß sie
keinen Anstand nehmen, den Eid auf ’dte Verfassungzu leisten,
vorausgesetzt, daß aus derselbenNichtsgefoslgerkWerks, was

den unveräußerlichenRechten der katholtschenKirche entgegen ist.
— Alls Blumenthal. Eberhard. Doppelhausens Melmeien
Schmidt.« -

.

, »b.
·

Der Finanzministerlegte zweifGesetzenthstUS
die Esthe-

bung der Grundsteuer von den bisher beookkkchtgknrUndstucketh
und über die zu getvährendeEntschgdigungfurd.«AufhebsmgPCV
Grundsteuerbefreiung vor und bemerkst

d
, Use Entwuer M

Wesentlichendieselben sind, die bereitskslmVvltgen JahreAUGUST
wurden, aber nicht zur Beschlußtmklnik

Unmi- Der Mkmststbtschks
ferner zur Prüfung und Mchtrag lchmDsckzaksedtf Nschmlklg'
des Staatshaushatts von 1849 Und VI- Etatszuberichrettunchem«

—« Der Akk· 2 M Gesstzmtwmfcsdie Bildung der 1. Kammer

betreffendlautet; »Von- ,7-August1853 an wirddie erste Kammer

durch königlicheAnhrdmmg gkbtldedDieselbe wird zusammengesetzt
aus Mitglied-kmwelche«derKönigmit eiblicher Berechtigung oder

au Lebens eit beru «

«

f
—- Dår»Hm Z-« lvixd aus Brale vom 4. Dez. geschrieben:

Endlich schein M deutscheFlotte ihren langen Todeskampf ausge-
kåmpft zu Italien«Nacheiner hier heute von dem Oberkoimnando
der Mär-ine emgetroffenenOrdre haben die Schiffe »Frankfurt,«
»Großher09VonQldenburg,«,,Hanibutg,«»Lübeck«und »Bu-
men,« die bekesksseit acht Tagen ihr ruhiges Wintertager im hie-
sigen HAer wieder bezogen hatten, sogleichden Hafen wieder zu

verlessenUsIdaus den Strom zu legen, um jeden Augenblicksegel-
fertig zU fem- weil sie, nebst der Korvetie »derkönigl.Ernst August-«
verkauft sind, wie man meint, an die Steam Navigation Com-

«

X



danv in London. Es bleiben dann nur noch die »Musik«--Und m

»Erzheezos Johann« von der weiland deutschenFlotte übrig, über
Deren Velkaul M. Oestrei dem Abschlnssenahe Verhandlungen
Zbschwebensollen. Sollten diese wirklichzum Ziele führen, so wäre
Ia dann endlichdie mit vieler Mühe und großenOpfern geschaffene
deutscheFlotte wieder zusGrabe-gebracht.Nun, sanft ruhe ihre
Aschebis Zum schönernAuferstehenlMit-dem Verkauf der Schiffe
sit Indessen die ,,ttlbwickelung«»derFlottenangelegenheit«durchaus
Mchs beendigt,indem nicht allzennochdas reiche Material des Ap-
lennls in Brencerhafennoch ubrrg bleibt, sondern dort auch-noch
em kleines Heer von Beamten mit Revision und Superrevision
Per LRechnungenVOM Anfnng der- deutschen Flotte an beschäftigt
ais-du bis jedt noch annV nach zwölfmonatlicherArbeit, bis auf
die Hälfte vollendet ist.
l· Die konstimiwmlle»Patlei« der 2. Kammer-» welchewäh-

rend der Wahlenohne Organ war und auch den Plan, für die
Dauer der Kammersitzungenein Wochenblatt herauszugeben,nicht«
ausführenkonnte, hat fich jetzt einige —- Stenografen entlassen
um die Reden der ,,Partei«führernachschreibenzu lassentl
· —»Der östkeichischeGefandte am hiesigenHose, Graf Thun,
tst bereits hier eingetroffen; die Ankunft des ehemaligenMinister-
Br-uck,der, wie Mittheilungen aus Wien besagen)enden Zellen-
gelegenheitenmit einer Spezialmiffionbeauftragt ist, wird in näch-
ster Woche erfolgen.

«

.

X

-— Jn Köln ist man getheilter Meinunn,ob DkkVecker nach
«

Graudenz oder Spandau gebracht Wird- .

, —,— Gegen Arthur Müller, der bekanntlichWegen Betst-ok-
tuug und Beleidigung des Piotestantismus in erster Instanz zu
neunmonatlichem Gefängnißverurtheilt ist, sollte gestern-vor dem

Kammergerichtin zweiter Instanz verhandelt werden« Müllerbe-
antra te die Ausfehung des Termins—, da ein katholischer Festtng
(Mar aReinigunxD sei und ider Gerichtshof gab dem Antrage nach,
obwohl der Tag kein gesehlichZnerkannter Feiertag ist. —

f Im KönigstädtifchenTheater sindens die mimisch"-plastischen
Darstellungendes Hen. Prof. Keller großenund verdienten Bei-
fall. Die Zusammenstellungder Figuren, von denen einige von
vollendeter Schönheitfind, ist eine höchstkunstsinnige.Am- Mon-
tag wird, wie wir.hören, in diesem Theater ein eigends für Hen.
Keller gefchrieberrei Stück zur Ausführung kommen, »in welches
die von ihm gezeigten Bilder-—- Amazonenschlacht, Fest der Ch-
there ic. —- verwebt sind. .

«

"

—- Von Johanna Kinkel sind Briefe überKlavier-Unter-

tichterschienen,welcheallen Müttern wegen ihrer geistreichenAus-

lasfungen uber das moderneMusikwefenempfohlen werden, nicht
bloß in Bezug auf die treffenden Bemerkungenüber die Behand-
lungdes Klaviets Und die modernenKlavier-Komponisten,svndern —

hauptsächlichwegen der beherzigenswerthenAnsichten über das zu«
viel Musikmachenund Musiklerne·n.Auch der rein musikalischeJn-

geieeltksäeskkzSchriftchmgbringt vielBänerkenswertheszso ist darin
c

'

«e e·
« «

scharfsingitxristefcheZergliednung der onate eben so gerstreechals

—«-·—Jn Ver a
- nontkoll-,sltersammlangender Land-

wehr, uber deren AXFHCIXLdkzzSynntagen bekanntlichVerhand-
lungenzwischendemOgezkzrchmmtgUnd dem Kriegsministerium
stattgefundenhatten, ist nun-Ohr auch Von den kirchlichenBehörden
anezkfmnt worden,daß in Rücksichtauf die Nahrungsverhältnisse
des größtenTheilsdeF»Landwehk-männ»eine Verlegung auf- die

WochemagcMchs ciUSslthbilr Dagegen Wird miiisäkischersciiö
Jetzt darauf gehaltentue-den, MS die Versammlungenan den Sonn-
tagen möglichstf:üh gehaltenund jedenfallsvor Beginn des Gottes-

ienssteb
sbeendetwerden·

«

"

öffentlichVuhagdkum » en den Partikulier S n er ans

Charlottenburgwegen Ezzzkåksigungund BerlaumduusliszsgPolizei-
ältttlistekkaaßstatt- Der Angeiingiewill den Beweis der Wahrhseit

—- Dek OberhofpredigerEhrenberg ist gestern im 77-. Le- s

bensjahre am Schtqgflußgesto-»gm» ,

.

stä
— Was denPlanchetriffhdie sämmtlichenArtilleriewerk-

nen, Zutrdnadelgewehrfabriteii,Gefchützgießereienu. s. w. in

Am Montag findet vor dem hiesigenmeisgekichteine .

shabn

Spandau zn vereinigen-so wird,diefer Plan, wie man hört, erst
nach Verlauf von zwei Jahren-zur Ausführung kommen. Die-
Erdarbeiten für die nöthigenGebäulichkeitensind bereits seit länge-
rer Zeit im Gange. Bei dem Guß der neuen Kanonen, welcher
hier unter Leitung des Artilleriehauptmanns Schür eifrig fortgesetzt
wird, kommen die reichenErfahrungen, welcheman auf diesemGe-
biete feit einer Reihe von Jahren gesammelt hat- zur pünktlichsten
Anwendung- Was namentlichSchweden und Belgien in Bezug
auf Kunstfertigkeitim Kauonengußgeleistet haben, dürftevon Preu-
ßenwohl auch bald erreicht werde .

—

—- Hente Vormittag traf ein Trausport von 50 Sträflingen
aus der Straf-Anstalt zu Sonnenburg, für die hiesigeneue Straf-
anstalt zu Moabit bestimmt, mit einem Ertrazuge der niederschlesisch-
märkischenEisenbahn unter einer Militäreskorte und einigen Be-
amten der sonnenbnrgerStrafanstaltaus dem franksnrter Bahnhofe
hier ein, von wo die Gefangenen unterBenutzung der Verbindungen
bahn bis in die Nähe der Strafanstalt gebrachtwurden, wo die

Uebergabe an die hiesigeDirektion erfolgte.
»

— Am Dienstag Nachmittag ist Dr. Hermann Beck r

(nach Mittheilnng der ,;Nordd. Ztg.·.«)zur Abbüßung seinerStreife
in Fort Preußen der Festung Stettin abgeliefertworden.«

—- Die Mittheilung, daß Dr. Künzer von der Abbüßungsei-
ner weiteren Haft in Gnaden entbunden sei, ist dahin zu berichtigen,
daß derselbe nur vorläufig entlassen ist, um den Erfolg eins lan
den König gerichtetenGnadengefuches nicht zu vereiteln, da Kun-

zer überhauptnur zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt ist.
—

f Heute früh wurde die irdischeHülle des ehemaligenschlese
wigeholsteinschenHauptmanns v. St. Paul auf dem schöneberger
Kirchhofe zur. Erde bestattet. DasTrauergefolge war ein« kleines, .

aber an Intelligenz auserlesenesz esbefanden sichdarunter Bruno
Bauer, Max Stirn"er, Scherenberg, Prince Smith
u. -A.«.m. Der Verstorbenebegann mit der juristischen Laufbahn
und vertauschte-dieselbesodann mit der militärischenEr lebte
spater als SchriftstellenZensor (der ,,Rhein.»Ztgx«) und nach der

- Revolution als Privatmann, bis ihn der schleswig-holsteinscheKampf
nach dem Norden zog. Jm Kriege zeichnete er sichdurch Tapfer-
keitund Unerfchrockenheit, sowie-durch sden ihm eigenen seltenen
Humor aus, und schied, nachdem er in der Schlacht bei Jdstädt
eine lebensgefåhrlicheWunde-erhalten, nach Beendigungdes Feld-
zuges als Hauptmann aus der fchleswig-holsteinschenArmee. Die
Veranlassung zu seinem frühenDahinfcheiden — er war noch
nicht 50 Jahr alt — soll durch die erhaltene Wunde herbeigeführt
worden f,ein."

«

-
—

Hirfchberg. Wander’s Konfignirung Nachdem
Wander vom Juni bis Ende September in Bunzlau, mit litera-

rischen Arbeiten beschäftigt,unangefochten gelebt hatte, begab-Her
sichAnfangs Oktober besuchsweisezu seiner Frau nach Löwenberg-,-

welche seiner Anwesenheit in Geschäftsangelegenheiten.bedurfke-
Unterdeßhatte das Ministerium gegen seine Niederlassung in Lö-

wenberg entschieden,und dieshatte zur fast unmittelbaren Folge-
i

daß Wandern von der bunzlauer Polizeibehörde"ider Befehl nach-ge-
schickt wurde, die Stadt Bunzlau binnen 14 Tagen zu verlassen-
Wenige Tage darauf eröffneteihm auch der vlöwenbergerBürger-
meister Flügel, Bruder des bunzlauer, Mittags um -12 Uhr- daß
er bis zum nächstenMorgen die Stadt Lotvenberg geteian hieben
müsse. Wunder protestirte gegen eine solcheVersügUngz die keg-
nitzer Regierung jedochentschied,daß, da sie ihm aus Grund dss
se 2. 2. des Gesetzes;vom Bi. Dez. 1842 den »»A.UseUkhaIc«In

Löwendergüberhauptuntersagt habe- er sichauch Mcht besuchsweise
oder vorübergehenddaselbstaufhalten durft. Da das betreffende,
Gesetzvon Niederlassungen und-nicht von Besuchen handelt,
so wird sichWander« auch in dieser Angelegenheit an das Mini-
sterium wenden, um zu sehen, welcheAnsichtdasselbevon der Sache

Zwar haben ihm Einige gerathen, durch den Abgeordnete-n
des hiesigenWahlkreises, v. Gräbenitz, eine Beschwerde bei der

,Karnmer (!) einreichsenzu lassen; jedochWander. schlägtdie kostbare
Zeit dieses Herrn viel zu hoch an, um ihn mit einer Privatange-
legenheit zu belästigen. So lebt denn Wunder wieder hier, kon-
siguirt in die Mauern der guten Stadt Hitschbergl Wie die Sa en -«

jetzt stehen, ist ee gar nicht so Unwahrscheinlich,daß ihm vereint



noch von den Ortsbehördender Besuch der umliegenden Dörfer
Untersagt wird-

Sachfem Die Miitheilung der »Sachs.Z;« daßder Prinz
Albert um»diePrinzessinWasa freie, wird in der »D. Allg- Z-« als
falsch bezeichnet.

»

«

«
Gotth.

. die Jagd verboten; es wird unter Anderm angegeben, daß die
Jagd häusig in Lagen versetze,die sichmit der Würde des

· geistli-
chen Amtes nicht vereinigen lassen·

Kassel. Der diebischeMuseumsinspektor Appel sucht der-
malen seinen Trost in dem Verkehr mit dem Pastor Lohkf der hier
eine mhstischeBerühmtheitist. -

F,rankfurt.· Dem »H. C.« schreibt man: »Am 6." verhaf-
tete unsere Polizei auf auswärtigeRequisition hier einen fremden
Agenten der.londoner Propaganda, der mit dem Eilwagen ankam-,
man fand bei demselben viele Briefe, Papiere ic» die zahlreiche

Ærsonenkompromittiren.Auch Schreiben an Kossuth fanden
vor. —

.

«

Wien. — Es ist hier ein Gerücht im Umlauf, welches im
shöchstenGrade bezeichnendist für die Auffassung der Beziehungen
des hiesigenKabinets zu demneu geschaffenenKaiserreich im Pu-
blikum, das Gerücht, es werde dem Kaiser der Franzosen sofort
ein östreichischesRegiment verliehen werden«

Paris, 7. Dez. Der belgischeaußerordentlicheGesandte,
Firmin Rogier, überreichteheute dem Kaiser seine neiien·Veglau-
«bigungsschreiben·—- Wie ein Korrespondent der »K. Z.« wissen
will, haben die Vertreter der auswärtigenMächte, nach Empfang
des Schreibens der französischenRegierung, in welchem ihnen die
Proklamation des Kaiserreichsamtlichmitgetheilt wird, sich bis jetzt,
begnügt,den Empfang dieses- Schreibens anzuzeigen mit der Ver-

sicherung,sie würden sichbeeilen, ihre neue Beglaubigung einzu-
reichen, sobald diese angekommen. Die Antwort der drei nordi-
schenMächteenthält eben so wie die Englands formelle Vorbehalte
in Betreff des Titels Napoleon 111. und der, Erblichkeiider Kai-
serwürde. He. v. Kisseleff,der russischeGesandte, hat eine Unter-
redung mit Hen. Drouin de PHuys gehabt.

«

Der russische »Ge-
sandte erklärte, man werde bei der Anerkennung der neuen- Macht
L. Napoleons nichtgezwungen sein, sichüber den Titel Napoleon Ill.

,

zu« äußern. He. v. Kisseleffführte dieselbeSprache gegen den

Kaiser. Dieser hat durch die friedlichstenVersicherungengeant-
wortet.

Das erwähnteSchreiben spricht nicht über den Titel Natio-
leon Ill. Es zieht sich dadurch aus der Verlegenheit, daß es »den

auswärtigenHöer den Tert des Volls- und des Senatsbeschlusses,
in denen jener Titel allerdings angegeben ist, übersendet.Jm Ue-

brigen ist die Note voll der besten Versicherungenin Betreffder

friedlichenAbsichtender französischenRegierung, welche, auf ihre
eigenen Rechte eifersüchtig,mit eben so vieler Treue die Rechte An-
derer zu achten entschlossen sei. Der Kaiser erkennt alles an,

wasder Präsident seit vier Jahren gethan. Dieselbe Hand, der-

selbe
Gedanke wird über die Geschicke Frankreichswalten, und

o schließtdie Note:- »Es steht zu hoffen,daß die fremdenHöfe
»in der neuen, dem Geiste, den Ueberlieferungen,der Weltstellung
Frankreichs mehr passendenNegierungsform eine neue Garantie der

Beständigkeitund der Dauer für eine mit den Jnteressen und den

Bedürfnissenderauswättigen MächteübereinstimmendePolitik er-

blicken werden« «

-Eine im heutigen ,,Moniteur«besindlicheNote verwahrt die

französischeRegierung vor jeder Mitschuld und jedem Einflußam

spanischen Staatsstreich. —- Ueber die dem Senat gemachtenVor-
- lagen verlautet, daß eine Beschränkungder dem gesetzgebendenKör-

per schon karg-genug zugemessenenRechte beantragt werde. Als

Entschädigungwird den Herren ,,Volksvertretern«die »B»espldung
zugeführt. Die Civilliste wird, wie man glaubt, 30 Millionen be-

tragen. — Ein Gerücht setzt die Heirath des Kaisers auf Ende
Februar und die Krönung auf den 15. April fest.
—Jm Ministerium und den hohen Verwaltungsbehördensollen

Berlin,
Verlag von Theodor Herrn-um

Das Konsistorium hat den Geistlichenund«Lehrern

der natürlichen Grenzen, der

Hierzu eine Beilage.

großeVeränderungenbevorstehen. —- Am Sonnabend fand ein
Bankett in der Militärschulestatt zu Ehren der heiligen Bari-arm
der Schutzpatronin der Artilleristen. Ein Bataillons-Chef führte
den Borsitz bei diesem Festmahle,«welchesAufsehen erregte durch
den gegen das Ende ausgebrachtenToast eines höherenOfsiziers, der
den Artilleristen sagte: der Kaiser rechnean sie im Auslande, wie
er im Jnlande auf sie habe zählenFönnewDie Wiederherstellung
des Kaiserreiches, fügte er hinzu, Ist

» «
Grenzen des Rheines.

Wenn man sie uns nicht wiedergeben will, so werden
wir sie uns zu nehmen wissen, Und Der Kaiser rechnet
dabei auf Ench!

·

So sprach ein Eskadrons-Chef, Und wenn
die Regierung auch fur seineWorte nichtverantwortlichist, so zei-
gen sie wenigsten-, welcher-Geistin der Armee herrscht.

Der Generalstab der Nationalgardemuß das Palais rohe-l
verlassen, welches zu Jerome Bonapaete’s Residenz bestimmt ist.
Der beabsichtigtenKonkurrenzgisellschaft. für den Mobiliarkredit ist
die Genehmigung versagt worden. Neun politischeVerirrtheilte von

Beile-Zeile sind begnadigt worden« Der ehemaligeDeputirte und

Alterspräsidentder konstituirenden NationalversammlungAudry de

Puyraveau, ist gestorben.
.Paris, 8. Dezember-. Es zirkulirt das Gerüchtvon« der

Verhaftung eines höheren,Kavallerie-Ofsiziers.Ferner erzählt
—man, der Senat wolle die kaiserlicheZivilliste auf 30 Millionen

(Tel. Dep«)
Bravo Murillo, der sich seinen lange erwarteten

Franken festsetzen-
Spanien-

Staatsstreich auf den verhängnißvollen2. Dezember aufgespart hat,

«

mußnatürlich die Verfassung, ,,mit der er nicht regieren kann«,
abändern.« Den neuen Kammern wird eine neue Verfassun vor-

gelegt werdeu, die so ziemlich nach Hassenpflug’schemZuschn tt ge--
arbeitet ist« Dafür garantirt Hr. Murillo den Spaniern die per-

sönlicheSicherheit (mit Ausnahme der Zeitungsredakteure, die- man

nach wie vor in den Saladero sperren kann), das Eigenthum(mit

gnädigsterlErlaubniß der karjlistischenNäuberbanden) und -«-—
—-

eö enti e» rd «-"
» e«—.

X getMkdridphattltjångmätLUEUHYIGDHZPRZsGnade M .

London, 7 Dez. Disraeli theilte gestern im Unierhaufkmiy
daß die englischeRegierung das französischeKaiserreichanerkannt
habe und fügteunter dem Beifall des Hause-shinzu, daß der Kai-

serofsiziellerklärt habe, seine Erhebung nicht auf einem Erbrecht,
, ondern auf dem Nationalwillen begründen zu Wollen.
nister zeigte ferner an, daß er am Freitag eine Ablkimmungüber
das Ganze schea Finanzspstemesbeantrageth e.

V «e rim i s cht e s.
—- Glückswechseb

»

.

,

zine«enthält folgende Notiz«Uber den außerordentlichenGlücks-

wechseldes Kaisers Napoleom Heute FM fünfJahren war Loui-

Napoleon Bonaparte für 3 ahr die Miethe schuldig, konnte
weder seinen Schneider, nach feinenMöbellieferantemmochseinen
Weinhändlerbezahlen; noch-an Oer seinerRechnungen in der City
und im West-nor funfzig Prozentabtragen.

— Bückebuth Und Frankreich Der Fürst zu-«-Schaum-
barg-Lippe ist des a teste regierende europäischeHerrscher, da er

1787 (wenn auch«mi·norenn)seine Herrschaft erhielt; der jüngste
ist Napoleon Illss Kaiserder Franzosen. .

— ij Moskau entdeckte am "15. November auf dem Obser-
vsatorium dta JUstiiutstür2FeldmeßtuiistHr. Schweizer, ungefähr
um Mitternacht,einen neuen Kometen.

»

—-

Veranewprenchecsur-atem- neemm Honor-imtu Jene-.

Dfuckfvon W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstrafe1.

die Wiederherstellungz

Der Mir -

Ein englischssBlatt »Fraser’sMaga-,

A



Beilagezu Nr. 290. der «Urwcihler-Zeitung.
—-—-

-·---
—-

Den Mitgliedernder SchlosseksSpor-, Büchs-U« Windenmacher-
Gesellen-Kassewird hiermitbekannt gemacht,daß die Wahl deo Gesel-
lenausschusses(Repräfentanten)Dienstag 14. ,Dez.,»Abdo. präz. 8

Uhr- in dem HerbergolokahLandsbergerstn37, bestimmtstattfinden
Zur Legitimationdient die Angabe der Nummer des Ausiagebuchö
M der Kontrolle. Der Mstgnd

Ulymptschercase-usv. E. Kanz,
»

.

Fwikaih den 10. Dezember. Wiederholt:

große historischePantomime. —

N cheval gastkonom. Pas de äeux gra-
«

cieux par Baptiste et Louise Lojsset.
«

Sonnabend: GroßeVorstellung zum Benesit Des Fräuleins -

Jeanette Liphard.
s « Äms-«

Berliner Ciksüs-Theaker.·
« Heute Feeitam Große Vorstellung. Anfang 7 Uhr. Es kön-

ZMFVVU III-festGesellschaftisur noch drei Vorstellungen stattfinden-.

Täglich Vorstellung von 5 Uhr au.«
10 Jst-. Kinder die Hälfte-.

suaipfuvinlmn mqu ussoö Aug ausgvei ztpiu exq
-pg:;v1(p9 eitpvunti zuotpsaG ums oiq Alma tpx uxq mag-) Im

-

— suequai ijnvziia einein-non umt

mimnya nk Izmva stieg uua aaa um manaf spannij qun Ench-
IIMD 009 8301 009

»

099 agvaxD Calixt-expaqu tgg

GroßerAusverkauf, Spittelbrücke3.
Recht amerikanischeGUUIUIi-Schuhefür Herren, Damen und

Sittdeammtaschstb Stickereien Und Gakmth ZU herunter ee ten
Preisen M C- Franke sc Siecke-

g s P

im Laden, SpittelbrückeNr. s.
Junge schwarzePudeihuud -· u roßuudschön, nd biiiT

- Wndssstri 32.««M ch g
r. hoch.sig

leIträe 5 Sgr., Logen

.

aiifLem;HofF»L-»-... —-

Schöm abgeragisrtsgroßePfälzer Cigarren,
die F Kiste 1 thlr.z bei steter Abnahmkoder bei Entnahme von

Mehrnoch billiger- empfiehlt
«

G-. A. Neukrantz,
RosenthalerftmßkNr« 14.

W« W

J Zornwan er Dampfkessel,20 Fuß lang- Hi«im Durchmesser-«
mwendig zu euern, ist billig zu verkaufen-thcherbrüskeNr. 15.

F

Berlin, Freitag, den 10. Dezember 1852.

Mßerordentlichbillig« sPokkkUWUUaies,ECigatrentaschem.

.- .... ..--.--.—... — —....
.—.— — ·.·-;.-..-.. -«,--.- .-.,- . .

. .

.

Ich empfehle »

l «

»

»

1 Parter Cachemtrsund
Neapolctams

mit rein wollenem Einschlag in den

lebhaftestenu. ansprechendstenMu-
x

stern, mit ponceau a 5 Sgr..
- J.Mei(1ner, sz

Jerusalemerftraße14.

,

Ecke der Leipzigerstraße

. Den Herren GummiEFäbrikanteF
beehreich mich anzuzeigen,daß ich am hiesigen Platze fortwährend
Engros-Lager v. rohem Gummi El. u. whem Gutta Percha aus

direkten Beziehungen von London und Sineappre halte. -

"

Karl Klaeuety 26. Karlstu

Vortheilhaft für Herren-s
Die Paris. Hutfabrikv.«J.W.Schultze,
FI- 26. Brüderstraße26.M

KIN- empsiehltihr gut sortirtes Lager modernster Pariser Sei-

denhütefür Herren. —- Jeder geehrte Käufer erhält bei den »Got-
ten zu 2, 25 und 3 Thit. zwei Matten zum unentgeldlichenAuf-
bügeln oder ein Hutfutteral gratis.

’

—

Gutes Landbrod III-; Pfund schwer, wird zu 4Z Sgr. verkauft,
JüdenfiraßeNr. 7. im Keller. .

-

-’E. Müller, Leipzigersiraße 96.

empfiehlt alle möglichenSpielwaaren in Blech- Zikm UND Holz,
Puppen, elegante selbstgefertigtePuppenstube11- Mefstpgfanonem
Gewehre, Säbel Und Patrontafchen, engl. Schach-, Dommo nnd

Gefellschaftsspiele,Whist- und Bostonmatken.

Die neue PelzwaakeU-Hsndlun·g, KommandantetlstlJH
«

Ecke der altensziobstraße empfiehlt Ihr-, großeAuswahl aller
Arten von Pelzsakhen zu den btlltgsten Preisen.

-Muffen und Kragen. von 25 far. an.

. Jede in dies Fach schlagendeArbeit wird aüf daa aneibiaigste—

»

—

und schnellsteausgeführt·
.

.

b Herrenhütewerden aufs Beste repakkkkU« nach der neue-»F
Faeon mit breiten Krempen versehenbei Leh m ann, Schützenfsp76«



X

M

für 3 nnd ZZ TM- N. Behrens, Kronenstr. 33.

Manns- und Frauenhemden von gutem Nesselgatn, das

halbe Dutzend für Vg, 3 und 4 Thlr. sind zu haben bei N-

Behrens, Kronenstr. 33. s

Frauen- und Mannshemden von guten und echtenKreas-

Hanf- und Bielefelder Leinen verkauftbei bester Näherei das

Ihalbe Dutzend für’43;,«5, 6, 7, 8 u. 9 Thie. »N. Behr»ens,
Kronensiraße33.

«

- «

Schönsitzenderein leinene feine Oberheneden von guten-
Gteifenberger-, echten Bielefelder- und feinsten holländischen
Leinen (die Brusttheile daran sind in allen beliebigenschmalen
wie breiten fein gesteppten Faltenlagen und für jede Person
passend, voträthig),.emvsiehltin Folge vrrtheilhafter Partieein-
käufefeiner Leinen, das halbe Dutzend für 81,.H,9, 10, Il, 12,
15, 18 und 24 Thit. N. Behrene, Kronenstr. 33.

Feine Oberhemden mit daran gearbeitetem Chemifet und
7

Kragen vom allerbesten weißenenglischenShirting und schön
sitzend, ist in Folge feines großenAbsatzes im Stande, das

«

halbe Dutzend zu 4HZH,5, 6.u. 7 Thlr. zu verkaufen N. Beh »

rens, Kronenstr. 33.
’

. I

Die jetzt-so beliebt und schönsitzendenDamenhemden mit

Prieer in allen-Qualitäten verkauft das halbe Dutzend für 5, ;

S, 7- 8 u. 9 Thlr.»N. Behrens, Kronenstr. 33. ·«
"

Feine Herren-Chemifets von Cambrie verkauft, um« damit «

-s-ItK w

,find. N. Behrena, Kronenstr. 33.
«

-

Feine Chemisets mit daran gearbeiteten Kragen zum Ue-

berziehen und zum Knöbfen giebt jetzt das Dutzend für 3 Thlr. J"
fort N. Behrens, Kronenstr· 33. ·

«

Feine Herrenkragen,—in allen modernen Faczone, das

Dutzend für 12Z 15, 18 bis 25 Sgr. bei—N· Behrens,f Kro-.
nenstr. 33. —

« Unterhosen, Jacken und Strümpfe fürHerren und Damen ·
und Taschentücher,ffo wie alle Gattungen KinderwäfchesindTLILI
am billigsten zu haben bei N. Bei-reachKronenstn 33. T—«s"«

Ehau eestr. ö. CigaxremLagerzz

von Adolph Streckfan
Den Herren Maschinenbauern zeigeich hierdurch an, das ich eine

Niederlage meiner Cigarren-, Rauch- u. Schnupftabacke nach der

Chausseestr.ö. gelegt habe. — Jndem ich um die geehrte Kund-

schaftder«HerreiiMaschinenbauer bitte, versichere ich, daß es mein

stetes Bestreben sein wird, bei billigen Preisen eine gute, alte

Waare zu liefern. —

-

’

As. Die Hut- u. Mützenfabrik, Charlottenstn 26, verkauft
feine französischeScidenhüte,die durch schönenGlanz sich vorztügl
auszeichnen, für 2 thlr. u. feine Seid,"enhüteauf

s«
- Die «

« Seideitivaarcn-Fabrik
45. Elifabethstr. 45.

; verkauft auch en netaü zu den’bil-

ligsten Fabrikpreifen und? empfiehlt: -

Eine reiche Auswahl aller Arten

guter, dauerhafter,schwarzer,
feideuer Kleiderstoffe, die Elle zu 15, .16, 17k, 20, 221k,
und 25 Sge. Proben werden auf Verlangen gern gegebenund

SUCHstachauswärts versenden

Tapezierarbeit wird reell und billig angefertigt Probststv«9s D
Alt- Jakvbsstrs 71 ist 1 freundlicheSchlafe-ne bei Heinrich.

x

Nein leinene starke Arbeitshemden verkauft das halbe Dtz. .

Izu räumen, jetzt das ganze Dutzend für 21ZSgr-, LIZ Sgr., —

..1 Thlr., IZ llg und 2 Thlr., und-die allerfeiniien Chemisetss
in-Oberhemdenform von echt fchoitifchemsVatifk jetzt das Dtz. «-

"

Z und Z Thlr., die bisher fiTir4 Thlr. verkauft worden
f

ili f. I thlr.2fgr.
s

.»

-

ZurückgesetzteWesten
in vollständigenGrößen bis oben zu knöpfmempf. d lk thlr.

- Gebräder Lemnstein,
—«Fkiedrichsstr.182;, zwischender Tauben- U- Wahrenstraße.

«

tiDie h",chsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Trefleth Pfandscheine,Münzen re. zahlt —

-

, Mk. Nosenäjah Spandauerstr. 60, der Post gegenüber-,

EIsitteteMadmv..-Ismer,Ritterstk?4"91
Jn einer sehr besuchten Weihnachtsauastellungsvllxder

Theaternor hangmit gemaltenTranspareUt-Jn-
seraten für die Weihnachts- und Neujahrszeit geeignet,

«

VNsehenlwerdemund der Preis pro Quadrathßfitf die stMik

Dauerder Aussiellung 10 Thlr. betragen. JUkktCssentener-

TJselten das Nähere im Jntellienz-.Komtoir.
"

,Für Nerven- Gicht- Augen- Gehor- und unterleibsue-neu»I
bsgmnen die Kuren mit Magnetiemus und Elektrizitah nach Ums

eigtmhümlichenMethode, jrtzt wieder in meiner Klinik, Mvhkmisttz
6L Für Kranke dieser, wie auch jeder andern Art, bin ich Mng
kagens von 8—10, Nachm. von 3——-5 Uhr zu sprechen- «

Dr. Pau!i, pr. Arzt, Operat.u. magnet. Elektrif., Mo enstr. 61e

Da die UtitörzeichneteVerwaltung der" General-Mken- und

Stube-Kasse der Maschinenbau-Arbeiterhieselbst die Erlaubniß
zur Abhaltung einer General-Versammlungnicht erhalten,unds

deschsalbihren Mitgliedern den Rechenschaftsberichtnicht bat vors-leg-
gen können, so hält sie sich verpflichtendenselbennachstchmdK
veröffentlichen. ·

at
«

A. Einnahme.
«

1. Bestand atn 2. August 1851 . . 3471 thlr. 14 sgr..8 pf.
2« Einnahme-an Zinsen des Deposit. 52 —- 20 —- 6 f-

3. Bettes-gezur erbaut-w e» ."

4.-’ Beiträge zur-—Sterbeka e
«

. . ;
.

»

Zusammen: 24,842 thir. W sgr. 5

B. Ausgabe- ,

"

«1.An gezahltenKranken-Unterstützung15,191-this-»II fgr. 3 pf."
2. Charite- und Berpflegungskosten,fo- -

wie Honorar für die Aerzte -. . . »3338
—- -17 .-- 9 ---k—

Z. An Sterbeg.in.77 Fällen, ä30thlr. 2310
«--» » -»—- ,,

—-

4. Verwaltungs-Kosten, als: Miethe,
Druck- und Büreaukostenund Ge-

halte der Kassen-Beamten.
.

«

Zusammen; 21,757

J

917
—

»
—-

A

-Å-’ 1 .- »
"'-

Ee blieb easy am 7. Auges-n Best. von 3085 this-- 19

Isfopf—
·

Hiervon gebührtder Seerbekasse2534 thlss 172Sr« l
» » » Krankenlasse 55l

ls d

—
—

,

Die Kassezählte-durchschnitten4845
,

« « Und gab UT-
8407- Krankheicefaum ihren eekkaneeep IstsWem außer freier
ärzeticheeBshandiungund »Medieing,)e::;1ksermlAgnsegebene

Summe

ale Unter ü un . Berlin, ist-· .

«
·

·st g - Die Verwaltung.
—

Inn-Maschwa-
Acs outsgsteeWeihnachtsbäechempf.,d."unta:zeiameee.-f

« Auswahl der schönstenMärchen,Sagen, Fabeln

nnd errbelm IS Bogen nur 10 Sgr. .

»

Fu«4Wochen eischienenvon diesemBuche 3 Auflagen!«

. BorräthfsinVerlin:«
«

,

»

Jouas’scheSort. - Buchhandlung-
(L. Steinthal), «

II. Werderstr» gegenüberderBauschulep

.. .« i 088 ——-."23—1—.—-»·.
«
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